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Thomas Bauer:
Moderne Infrastruktur Basis für High Tech in Bayern

 
(bbiv) München. „Wenn die Investitionsquote immer weiter nach unten geht, dann verfällt die Infrastruktur, und mit ihr schwindet der Wohlstand. Hier müssen rechtzeitig Schwellen eingezogen werden.“ Mit diesen Worten unterstrich der Präsident des Bayerischen Bauindustrieverbandes, Prof. Thomas Bauer, vor Haushaltspolitikern der CSU-Fraktion im Bayerischen Landtag seine Sorge um die wirtschaftliche Zukunft Bayerns.

63 % Baufirmen, die unter Selbstkosten arbeiten, eine Netto-Umsatz-rendite im Baugewerbe von nur 0,4 % und 1999 ein voraussichtlicher Abbau von 50.000 Bauarbeitsplätzen in Deutschland, davon 5.000 in Bayern – diese Zahlen zeigen nur die unmittelbare Folge des derzeitigen Investitionsstaus. Auf die gesamte Wirtschaft wirkt es sich aus, wenn die öffentliche Hand Substanzerhalt und Weiterentwicklung der Infrastruktur nicht mehr sicherstellt. Bauer: „Es muß wieder mehr investiert werden, denn Bayern muß sich bemühen, attraktives Drehkreuz in Europa zu sein. Davon leben wir, daraus entwickeln sich unsere Wirtschaft und unser Einkommen.“

Mit einer Investitionsquote von nur mehr 15 %, wie im bayerischen Haushaltsentwurf 1999/2000 angelegt, würde Bayern nach Auffassung des Bayerischen Bauindustrieverbandes seine hervorragende Stellung im Wettbewerb der Bundesländer und der Regionen Europas gefährden. Im Einvernehmen mit dem Vorsitzenden des Ausschusses für Staatshaushalt und Finanzfragen im Bayerischen Landtag, Manfred Ach, MdL, stellte Bauer fest: Neben allen Möglichkeiten des allgemeinen Haushaltsvollzugs und der Erschließung privater Finanzierungen müssen auch die Erlöse aus der geplanten 4. Tranche der Privatisierung genutzt werden, um die bayerische Verkehrs- und Versorgungsinfrastruktur als zentrale Voraussetzung eines florierenden High Tech-Standortes weiterzuentwickeln.
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